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(57) Hauptanspruch: Sichter mit
a. einem oberen Sichtraum (16),
b. einem unteren Sichtraum (17),
c. einem schräg zur Horizontalen angeordneten Belüf-
tungsboden (7), der die beiden Sichträume voneinander
trennt,
d. einem in den oberen Sichtraum (16) mündenden Sicht-
guteinlass (4) zur Aufgabe von Sichtgut (5) auf den Belüf-
tungsboden (7),
e. einem an den unteren Sichtraum (17) angeschlossenen
Sichtgaseinlass (18) zum Zuführen von Sichtgas (6), so-
dass im unteren Sichtraum (17) eine Gegenstromsichtzone
und im oberen Sichtraum eine Querstromsichtzone ausge-
bildet ist,
f. einem an den oberen Sichtraum (16) angeschlossenen
ersten Grobgutauslass (8) für Grobgut der Querstromsicht-
zone,
g. einem an den unteren Sichtraum (17) angeschlossenen
zweiten Grobgutauslass (21) für Grobgut der Gegenstrom-
sichtzone und
h. einem im oberen Sichtraum (16) vorgesehenen Feingut-
auslass (9), dadurch gekennzeichnet, dass
i. eine dynamische Sichtstufe (19) vorgesehen ist, die we-
nigstens einen Einlass für Sichtgut, einen Einlass für Sicht-
gas, einen Grobgutauslass und einen Feingutauslass auf-
weist, wobei der Feingutauslass (9) des oberen Sichtraums
(16) mit dem Einlass für Sichtgut der dynamischen Sicht-
stufe (19) in Verbindung steht,
j. dass ferner im unteren Sichtraum (17) ein zweiter Fein-
gutauslass (22) vorgesehen ist, der über eine Verbindungs-
leitung (23) mit der dynamischen Sichtstufe (19) in Verbin-
dung steht,

1. und dass in dieser Verbindungsleitung (23) eine Durch-
flussregeleinrichtung (24) zur Regulierung ...
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Sichter mit einem
schräg zur Horizontalen angeordneten, von Sichtgas
durchströmten Belüftungsboden sowie eine Mahlan-
lage gemäß Anspruch 10.

[0002] Aus der DE 42 23 762 A1 ist ein Sichter zum
Sichten von körnigem Gut bekannt, der einen St-
abkorbsichter sowie einen vorgeschalteten, schacht-
förmigen Kaskadensichter aufweist. Dieser Kaska-
densichter weist zwei zur Vertikalen geeignete, ge-
genüberliegende und zwischen sich eine Vorsich-
tungszone bildende Schachtbegrenzungswände auf,
die für die Sichtluft durchlässig sind. Die Schachtbe-
grenzungswände werden durch geneigte, jalousiear-
tige Leitbleche gebildet, die von Sichtluft quer durch-
strömt werden. Der Kaskadensichter wird im Kreis-
laufbetrieb mit einer Gutbettwalzenmühle betrieben,
wobei die Leitbleche zum desagglomerieren, d. h.
zum Aufschließen der in einer Gutbettwalzenmüh-
le gebildeten Schülpen dienen. Dieses Aufgabegut
wird von oben dem Kaskadensichter aufgegeben und
fällt über die treppenartig angeordneten Leitbleche
nach unten und wird dabei desagglomeriert und ge-
sichtet. Die Feinbestandteile werden zusammen mit
der Sichtluft dem Stabkorbsichter zugeführt, während
die groben Bestandteile nach unten herausgeführt
werden. Die Dimensionierung der Zuführorgane zum
Sichter erfolgt anhand der zu bewältigenden Gutströ-
me und liefert kompakte schmale Massenströme. Die
Anforderungen an eine hohe Sichteffizienz verlan-
gen zum einen die Begrenzung der Aufgabemenge
pro Sichterbreite und zum anderen eine ausreichen-
de Zahl von - aus Materialflussrichtung - sequenti-
ell geschalteten Sichtstufen der Kaskade. Als weite-
re wesentliche Einflussgrößen auf die Sichteffizienz
wirken sich die Gleichmäßigkeit der Breitenverteilung
von Sichtgut und Sichtluft aus. Bei breiteren Sichtern,
ist diese Gleichmäßigkeit schwieriger zu realisieren,
weshalb die Zahl der Sichtstufen mit der Größe zu-
nimmt.

[0003] In der EP 1 786 573 B1 wird ein statisch-dy-
namischer Sichter zum Sichten von Aufgabegut vor-
geschlagen, der im Wesentlichen aus einem stati-
schen Sichter und einem nachgeschalteten dynami-
schen Sichter besteht. Der statische Sichter weist
einen schräg zur Horizontalen ausgerichteten, von
Sichtgas durchströmten Belüftungsboden, eine Ein-
lassöffnung zur Aufgabe des Aufgabegutes auf den
Belüftungsboden und eine Auslassöffnung für das
Grobgut auf. Der Belüftungsboden weist dabei ein
Verhältnis von Breite zu vertikaler Höhe von wenigs-
tens 0,45, vorzugsweise von wenigstens 0,6, auf. Im
Vergleich zu schmalen und hohen Sichtern wird hier
ein Sichter vorgeschlagen, der mehr in die Breite baut
und dafür eine niedrigere Höhe aufweist. Dabei hat
sich gezeigt, dass breitere Sichter deutlich effizienter

arbeiten, da die Fallgeschwindigkeit aufgrund der ge-
ringeren Bauhöhe entsprechend geringer ist.

[0004] Der Erfindung liegt nun die Aufgabe zugrunde
die Effizienz des Sichters weiter zuverbessern und ei-
ne Mahlanlage mit verbessertem Sichter anzugeben.

[0005] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe durch
die Merkmale des Anspruches 1 sowie eine Mahl-
anlage gemäß des Anspruches 10 gelöst. Der erfin-
dungsgemäße Sichter besteht im Wesentlichen aus

a. einem oberen Sichtraum,

b. einem unteren Sichtraum,

c. einem schräg angeordneten Belüftungsbo-
den, der die beiden Sichträume voneinander
trennt,

d. einen in den oberen Sichtraum mündenden
Sichtguteinlass zur Aufgabe von Sichtgut auf
den Belüftungsboden,

e. einen an den unteren Sichtraum angeschlos-
senen Sichtgaseinlass zum Zuführen von Sicht-
gas, sodass im unteren Sichtraum eine Gegen-
stromsichtzone und im oberen Sichtraum eine
Querstromsichtzone ausgebildet ist,

f. einem an den oberen Sichtraum angeschlos-
senen ersten Grobgutauslass für Grobgut der
Querstromsichtzone,

g. einem an den unteren Sichtraum angeschlos-
senen zweiten Grobgutauslass für Grobgut der
Gegenstromsichtzone und

h. einem im oberen Sichtraum vorgesehenen
Feingutauslass.

[0006] Durch das Vorsehen einer zusätzlichen Ge-
genstromsichtzone lässt sich die Effizienz des Sich-
ters deutlich steigern. Man ist insbesondere nicht
mehr darauf angewiesen, dass der Belüftungsboden
so konstruiert wird, dass ein minimaler Belüftungs-
bodendurchfall (Gut welches durch den Belüftungs-
boden fällt) entsteht. Vielmehr kann man eine ge-
wisse Durchfallmenge in Kauf nehmen, da das in
der Gegenstromsichtzone entstehende Grobgut über
den am unteren Sichtraum angeschlossenen zweiten
Grobgutauslass entfernt werden kann, während das
Feingut zusammen mit dem Sichtgas durch den Be-
lüftungsboden in den oberen Sichtraum gelangt.

[0007] Weitere Ausgestaltungen der Erfindung sind
Gegenstand der Unteransprüche.

[0008] Gemäß einer bevorzugten Ausgestaltung der
Erfindung ist im unteren Sichtraum ein zweiter Fein-
gutauslass vorgesehen. Dadurch kann das Feingut
der Gegenstromsichtzone zusammen mit dem Sicht-
gas durch den Belüftungsboden gedrückt oder teil-
weise über den zweiten Feingutauslass abgezogen



DE 10 2012 109 645 B4    2018.11.29

3/8

werden. Über einen entsprechenden Einstellmecha-
nismus, beispielsweise eine Klappe, kann die ab-
zuzweigende, mit Feingut beladene Sichtgasmenge
eingestellt werden, um so auch die Sichtverhältnis-
se in der Quersichtzone im oberen Sichtraum ge-
zielt beeinflussen zu können. Eine über den zwei-
ten Feingutauslass abgezogene Sichtgasmenge re-
duziert die durch den Belüftungsboden strömen-
de Sichtgasmenge entsprechend. Auf diese Wei-
se kann die Sichtgasgeschwindigkeitsverteilung des
statischen Sichters für einen ggf. nachfolgend ange-
ordneten dynamischen Sichter optimiert werden, oh-
ne dass der damit einhergehende Belüftungsboden-
durchfall den gesamten Prozess negativ beeinflusst.

[0009] Gemäß einer bevorzugten Ausgestaltung ist
weiterhin eine dynamische Sichtstufe vorgesehen,
die wenigstens einen Einlass für Sichtgut, einen
Grobgutauslass und einen Feingutauslass aufweist,
wobei der Feingutauslass des oberen Sichtraums mit
dem Einlass für Sichtgut der dynamischen Sichtstu-
fe in Verbindung steht. Ist zudem im unteren Sicht-
raum der zweite Feingutauslass vorgesehen, kann
dieser über eine Verbindungsleitung mit der dynami-
schen Sichtstufe verbunden werden. Wobei in dieser
Verbindungsleitung eine Durchflussregeleinrichtung,
insbesondere eine Klappe, zur Regulierung der aus
dem unteren Sichtraum abgezogenen Feingut-Sicht-
gasmenge vorgesehen ist.

[0010] Der Belüftungsboden kann insbesondere als
geneigte Ebene mit Belüftungsöffnungen oder als ge-
neigter Lochboden ausgebildet werden. Die Öffnun-
gen des Belüftungsbodens können insbesondere un-
terschiedliche Öffnungsgeometrien aufweisen, wobei
es auch denkbar ist, dass der Belüftungsboden über
die gesamte Fläche verteilt mit unterschiedlichen Öff-
nungsgeometrien ausgeführt ist. Dies hat den Vor-
teil, dass sowohl durch die Anordnung als auch die
jeweilige Öffnungsgeometrie die Sichtgasverteilung,
die Sichtgasgeschwindigkeit und die Sichtgasrich-
tung beeinflussbar sind, um eine optimale Durchströ-
mung des Sichtgutes an jedem Punkt des Belüftungs-
bodens zu gewährleisten. Damit kann die Sichteffizi-
enz weiter gesteigert werden.

[0011] Gemäß einer bevorzugten Ausgestaltung der
Erfindung sind der Sichtguteinlass des oberen Sicht-
raums an einem oberen Ende des Belüftungsbodens
und/oder im Bereich der oberen Hälfte des Belüf-
tungsbodens und der erste Grobgutauslass für das
Grobgut der Querstromsichtzone an einem unteren
Ende des Belüftungsbodens angeordnet. Der unte-
re Sichtraum weist zweckmäßigerweise einen ge-
neigten Boden auf, an dessen unterem Ende der
zweite Grobgutauslass für das Grobgut der Gegen-
stromsichtzone vorgesehen ist. Der Neigungswinkel
des geneigten Bodens sollte dabei größer als der
Wandreibungswinkel des auszuschleusenden Grob-

gutes sein, damit sichergestellt ist, dass das Grobgut
selbsttätig aus dem Sichter rutscht.

[0012] Es ist festzuhalten, dass mit dem beschrie-
benen Sichter aus einem Aufgabegut zwei, sich in
der Partikelgrößenverteilung unterscheidende, Grob-
gutströme und zwei, sich in der Partikelgrößenver-
teilung unterscheidende, Feingutströme erzeugt wer-
den, die in unterschiedlicher Kombination weiter ver-
wendet werden können.

[0013] Der oben beschriebene Sichter wird vorzugs-
weise im Verbund mit einer Walzenpresse und/oder
einer Kugelmühle betrieben.

[0014] Weitere Vorteile und Ausgestaltungen der Er-
findung werden im Folgenden anhand der Beschrei-
bung eines Ausführungsbeispieles und der Zeich-
nung näher erläutert.

[0015] In der Zeichnung zeigen

Fig. 1 eine schematische Seitenansicht des
Sichters.

Fig. 2 eine schematische Vorderansicht einer
Mahlanlage mit einem Sichter gemäß Fig. 1 und

Fig. 3 eine schematische Draufsicht der Mahl-
anlage gemäß Fig. 2.

[0016] Der in Fig. 1 dargestellte, erfindungsgemäße
Sichter 3 besteht im Wesentlichen aus einem oberen
Sichtraum 16, einem unteren Sichtraum 17 und dem
schräg zur Horizontalen angeordneten Belüftungsbo-
den 7, der die beiden Sichträume voneinander trennt.
Der Belüftungsboden 7 ist als geneigte Ebene mit
Belüftungsöffnungen oder als geneigter Lochboden
ausgebildet. Die Öffnungen des Belüftungsbodens
können über die gesamte Fläche verteilt unterschied-
liche Öffnungsgeometrien aufweisen.

[0017] Im Bereich des oberen Endes des Belüf-
tungsbodens 7 mündet ein Sichtguteinlass 4 in den
oberen Sichtraum 16, während an den unteren Sicht-
raum 17 ein Sichtgaseinlass 18 zum Zuführen des
Sichtgases 6 angeschlossen ist. Das Sichtgas strömt
vom Sichtgaseinlass 18 nach oben und durch den
Belüftungsboden 7. Das Sichtgut 5 wird somit im obe-
ren Sichtraum 16 im Wesentlichen quer vom Sicht-
gas durchströmt, wobei das Grobgut über einen am
unteren Ende des Belüftungsbodens 7 angeordne-
ten ersten Grobgutauslass 8 ausgeschleust wird. Das
Feingut wird zusammen mit dem Sichtgas über den
Feingutauslass 9 einem nachfolgend angeordneten
dynamischen Sichter 19 zugeführt. Es bildet sich
somit im oberen Sichtraum eine Querstromsichtzo-
ne aus, während im unteren Sichtraum eine Gegen-
stromsichtzone für das durch den Belüftungsboden
hindurchfallende Sichtgut vorgesehen ist. Die Ausge-
staltung des dynamischen Sichters 19 und das Zu-
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sammenspiel mit dem statischen Sichter ist beispiels-
weise aus der EP 1 786 573 B1 bekannt.

[0018] Das Grobgut der Gegenstromsichtzone fällt
nach unten auf einen geneigten Boden 20 des un-
teren Sichtraums 17, an dessen unterem Ende ein
zweiter Grobgutauslass 21 für das Grobgut der Ge-
genstromsichtzone vorgesehen ist. Der Neigungs-
winkel des geneigten Bodens 20 ist zweckmäßiger-
weise größer als der Wandreibungswinkel des aus-
zuschleusenden Grobgutes, damit sichergestellt ist,
dass das Grobgut selbsttätig aus dem Sichter rutscht.

[0019] Das Feingut der Gegenstromsichtzone wird
entweder mit dem Sichtgas durch den Belüftungsbo-
den 7 gedrückt oder kann teilweise über einen am
oberen Ende des unteren Sichtraums 17 vorgesehe-
nen zweiten Feingutauslass 22 zusammen mit einer
Teilmenge des Sichtgases 6 abgezogen und über ei-
ne Leitung 23 dem dynamischen Sichter 19 zuge-
führt werden. Über eine in der Leitung 23 angeord-
nete Klappe 24 wird der aus dem unteren Sichtraum
17 abzuzweigende Teilstrom eingestellt, um dadurch
auch die Sichtverhältnisse in der Quersichtzone im
oberen Sichtraum 16 gezielt beeinflussen zu können.
Eine über die Leitung 23 abgezogene Sichtgasmen-
ge reduziert die durch den Belüftungsboden 7 strö-
mende Sichtgasmenge entsprechend. Auf diese Wei-
se kann die Sichtgasgeschwindigkeitsverteilung des
statischen Sichters 3 für den dynamischen Sichter 19
optimiert werden, ohne dass der damit einhergehen-
de Belüftungsbodendurchfall, d. h. das Gut, welches
durch den Belüftungsboden fällt, den gesamten Pro-
zess negativ beeinflussen kann.

[0020] Durch das Vorsehen der Gegenstromsichtzo-
ne im unteren Sichtraum 17 führt ein Belüftungsbo-
dendurchfall nicht mehr zu unerwünschten Ablage-
rungen im Bereich der Sichtgaszufuhr 18. Es besteht
vielmehr die Möglichkeit, einen gewissen Belüftungs-
bodendurchfall zuzulassen, um dadurch die Sichtung
im statischen Sichter 3 so zu beeinflussen, dass die
anschließende dynamische Sichtung optimiert wird.

[0021] In den Fig. 2 und Fig. 3 ist ein Beispiel für
eine Mahlanlage mit einem solchen Sichter darge-
stellt. Sie weist im Wesentlichen eine Walzenpresse
1, ein Förderwerk 2 und den Sichter 3 auf. Die Wal-
zenpresse ist zur Zerkleinerung von sprödem Mahl-
gut, wie beispielsweise Kalkstein, mit zwei gegen-
läufig rotierenden Mahlwalzen ausgestattet, die zwi-
schen sich einen Mahlspalt bilden und mit hohem
Druck gegeneinander gepresst werden. Die Walzen-
presse ist insbesondere zur Gutbettzerkleinerung ge-
eignet, wie sie in der EP 0 084 383 näher beschrie-
ben ist. Das Förderwerk 2 ist vorzugsweise als Be-
cherwerk ausgebildet, wobei dessen oberes Ende 2a
mit dem Sichtguteinlass 4 des Sichters 3 über eine
Schurre 10 in Verbindung steht.

[0022] Weiterhin ist eine Fördereinrichtung 11, bei-
spielsweise ein Bandlaufwerk oder ein Gurtförderer,
vorgesehen, die mit einer Frischgutaufgabe 12 und
der Walzenpresse 1 in Verbindung steht, um frisches
Mahlgut 13 und/oder in der Walzenpresse zerkleiner-
tes Mahlgut 14 zum unteren Ende 2b des Förder-
werks 2 zu transportieren.

[0023] Wie sich aus Fig. 2 und Fig. 3 ergibt, sind die
Walzenpresse 1, das Förderwerk 2 und der Sichter
3 baulich nebeneinander und in Materialflussrichtung
15 in gerader Linie hintereinander angeordnet. Um ei-
ne optimale Breitenverteilung des Sichtgutes bei der
Aufgabe in den Sichter 3 zu erreichen, entspricht die
Breite des Förderwerks 2 im Wesentlichen der Breite
des Sichtguteinlasses 4 des Sichters 3. Dabei kann
die Breite von Förderwerk und Sichter beispielsweise
wenigstens 2,5 m, 3 m, 3,5 m, oder 4 m betragen. Das
Förderwerk kann selbstverständlich auch durch zwei
oder mehrere quer zur Förderrichtung 15 unmittelbar
nebeneinander angeordnete entsprechend schmale-
re Förderwerke gebildet werden.

[0024] Der Sichtguteinlass 4 ist auf der dem Förder-
werk 2 zugewandten Seite des Sichters angeordnet,
während der Sichtgaseinlass 18 für das Sichtgas 6
in einem vom Förderwerk abgewandten Bereich, hier
auf der gegenüberliegenden Seite, an den Sichter 3
angeschlossen ist. Selbstverständlich ist es im Rah-
men der Erfindung auch möglich, dass das Sichtgas
über zwei oder mehrere Sichtgaseinlässe zugeführt
wird. Dabei kommt insbesondere auch eine seitliche
Zuführung in Betracht. Der Winkel zwischen der Aus-
richtung des Sichtguteinlasses 4 und des Sichtgas-
einlasses 18 sollte wenigstens 15° und höchstens
345° betragen, damit das Förderwerk 2 möglichst na-
he am Sichter 3 angeordnet werden kann. Der Sicht-
gaseinlass 18 mit der angeschlossenen Sichtgaslei-
tung 25 sollte daher nicht mit dem Förderwerk 2 in
Konflikt kommen. Es muss insbesondere sicherge-
stellt werden, dass die Transportrichtung des Förder-
gutes bis in den Sichter in gerader Linie (in der Drauf-
sicht) verläuft und somit auch die Verbindung zwi-
schen Förderwerk 2 und Sichtguteinlass 4 in gerader
Linie angeordnet ist, um jegliche Materialumlenkun-
gen, die zwangsläufig eine verschlechterte Breiten-
verteilung auf den Belüftungsboden bewirken, ver-
mieden werden.

[0025] Die beiden Grobgutauslässe 8 und 21 des
Sichters 3 ermöglichen ein uneingeschränktes Zu-
rückführen des Grobgutes in den Mahl- und Sichtpro-
zess. Der Belüftungsbodendurchfall stellt durch den
zweiten Grobgutauslass 21 im unteren Sichtraum 17
kein Problem mehr dar. Vorzugsweise werden über
die Grobgutauslässe 8 und 21 des statischen Sich-
ters 3 abgeführten Grobgutströme gemeinsam über
ein zweites Förderwerk 26 nach oben gefördert, wo-
bei das obere Ende über eine weitere Fördereinrich-
tung 27 mit dem Aufgabeschacht 1a der Walzenpres-
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se 1 in Verbindung steht. Eine getrennte Weiterver-
wendung der aus den Grobgutauslässe 8 und 21 ab-
geführten Grobgutströme ist ebenfalls denkbar. Das
zweite Förderwerk 26 wird zweckmäßigerweise wie-
derum als Becherwerk ausgebildet, wobei für die wei-
tere Fördereinrichtung 27 ein Band- oder Gurtförde-
rer in Betracht kommt. Im Bereich der weiteren För-
dereinrichtung 27 ist ferner eine Metallausschleus-
einrichtung 28 vorgesehen, über die etwaige aus dem
Sichter fallende Metallteile vor der Walzenpresse 1
entfernt werden können, um dadurch eine Beschädi-
gung oder Zerstörung der Walzenoberflächen zu ver-
meiden. Das Feingut 29 des dynamischen Sichters
19 wird zusammen mit dem Sichtgas einem Abschei-
der 30 zugeführt.

[0026] Durch die erfindungsgemäße Anordnung von
Walzenpresse, Förderwerk und Sichter kann die Bau-
höhe deutlich reduziert werden. Darüber hinaus sind
alle hohen Lasten nahe am Boden angeordnet, was
auch eine einfachere Zugänglichkeit zu den ein-
zelnen Maschinen bei Wartungsarbeiten ermöglicht.
Weiterhin kann der Durchsatz durch den Einsatz von
breiteren Sichtern gesteigert werden. Auch die gerin-
geren Höhen der Förderwerke erhöhen die mecha-
nische Sicherheit und ermöglichen dadurch höhere
Umsätze.

Patentansprüche

1.  Sichter mit
a. einem oberen Sichtraum (16),
b. einem unteren Sichtraum (17),
c. einem schräg zur Horizontalen angeordneten Be-
lüftungsboden (7), der die beiden Sichträume vonein-
ander trennt,
d. einem in den oberen Sichtraum (16) mündenden
Sichtguteinlass (4) zur Aufgabe von Sichtgut (5) auf
den Belüftungsboden (7),
e. einem an den unteren Sichtraum (17) angeschlos-
senen Sichtgaseinlass (18) zum Zuführen von Sicht-
gas (6), sodass im unteren Sichtraum (17) eine Ge-
genstromsichtzone und im oberen Sichtraum eine
Querstromsichtzone ausgebildet ist,
f. einem an den oberen Sichtraum (16) angeschlosse-
nen ersten Grobgutauslass (8) für Grobgut der Quer-
stromsichtzone,
g. einem an den unteren Sichtraum (17) angeschlos-
senen zweiten Grobgutauslass (21) für Grobgut der
Gegenstromsichtzone und
h. einem im oberen Sichtraum (16) vorgesehenen
Feingutauslass (9), dadurch gekennzeichnet, dass
i. eine dynamische Sichtstufe (19) vorgesehen ist,
die wenigstens einen Einlass für Sichtgut, einen Ein-
lass für Sichtgas, einen Grobgutauslass und einen
Feingutauslass aufweist, wobei der Feingutauslass
(9) des oberen Sichtraums (16) mit dem Einlass für
Sichtgut der dynamischen Sichtstufe (19) in Verbin-
dung steht,

j. dass ferner im unteren Sichtraum (17) ein zwei-
ter Feingutauslass (22) vorgesehen ist, der über eine
Verbindungsleitung (23) mit der dynamischen Sicht-
stufe (19) in Verbindung steht,
1. und dass in dieser Verbindungsleitung (23) eine
Durchflussregeleinrichtung (24) zur Regulierung der
aus dem unteren Sichtraum (17) abgezogenen Fein-
gut- und Sichtgasmenge vorgesehen ist.

2.    Sichter nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Belüftungsboden (7) als geneigte
Ebene mit Belüftungsöffnungen ausgebildet ist.

3.    Sichter nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Belüftungsboden (7) als geneig-
ter Lochboden ausgebildet ist.

4.    Sichter nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Öffnungen des Belüftungsbodens
(7) unterschiedliche Öffnungsgeometrien aufweisen.

5.    Sichter nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Belüftungsboden (7) über die ge-
samte Fläche verteilt mit unterschiedlichen Öffnungs-
geometrien ausgeführt ist.

6.    Sichter nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Sichtguteinlass (4) des oberen
Sichtraums (16) an einem oberen Ende des Belüf-
tungsbodens (7) und/oder im Bereich der oberen
Hälfte des Belüftungsbodens (7) und der erste Grob-
gutauslass (8) für das Grobgut der Querstromsicht-
zone an einem unteren Ende des Belüftungsbodens
(7) angeordnet ist.

7.    Sichter nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der untere Sichtraum (17) einen ge-
neigten Boden (20) aufweist, an dessen unterem En-
de der zweite Grobgutauslass (21) für das Grobgut
der Gegenstromsichtzone vorgesehen ist.

8.    Sichter nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Neigungswinkel des geneigten
Bodens (20) des unteren Sichtraums (17) größer
als der Wandreibungswinkel des auszuschleusenden
Grobgutes ist.

9.    Sichter nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Winkel zwischen der Ausrichtung
des Sichtguteinlasses (4) und des Sichtgaseinlasses
(18) wenigstens 15° und höchstens 345° beträgt.

10.   Mahlanlage mit einer Walzenpresse (1) und/
oder einer Kugelmühle und einem Sichter (3) gemäß
einem oder mehreren der Ansprüche 1 bis 9.
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